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Abstract
Das West-Nil Virus (WNV) ist ein von Mücken übertragenes virales Pathogen mit weltweiter 

zoonotischer Bedeutung und eines der am meisten verbreiteten Flaviviren überhaupt. WNV wird 
hauptsächlich in einem enzootischen Zyklus zwischen ornithophilen Mücken, vor allem Stechmücken 
der Gattung Culex, und bestimmten Wildvogelarten aufrechterhalten. Als Fehlwirte können Pferde und 
Menschen infiziert werden. 2018 ist es erstmals in Deutschland nachgewiesen worden und zirkuliert 
seitdem mit zunehmender Intensität und geographischer Ausdehnung vorrangig im östlichen Teil des 
Landes. Die aktuelle WNV-Verbreitung wird anhand der Fallzahlen aufgezeigt sowie die relevanten 
Diagnostikverfahren erläutert. Neben etlichen Wildvogelarten betraf WNV in Deutschland bisher auch 
eine Vielzahl von Zoovögeln (z.B. Eulen, Flamingos und Papageien), die häufig perakut an der 
Infektion verstorben sind. Darüber hinaus spielt das engverwandte Usutu-Virus (USUV) bei Zoo- und 
Wildvögeln ebenfalls eine Rolle. Das zeitgleiche Auftreten und Zusammenwirken dieser beiden 
Arboviren in ein und derselben Region stellen derzeit ein wichtiges Forschungsgebiet dar. Die weitere 
WNV-Ausbreitung innerhalb Deutschlands ist derzeit nicht vorhersagbar, bei weiterhin günstigen 
klimatischen Bedingungen ist in den bereits betroffenen Regionen ein verstetigtes jährliches Auftreten 
von WNV nicht auszuschließen sowie eine weitere regionale Verbreitung innerhalb Deutschlands sehr 
wahrscheinlich. 

Einleitung
Das West-Nil-Virus (WNV), zugehörig zur Familie der Flaviviridae, ist ein wichtiger Zoonose-

Erreger, der heutzutage fast weltweit verbreitet ist. WNV wird durch blutsaugende Mücken, vorrangig 
Stechmücken der Gattung Culex übertragen, zirkuliert in einem Vogel-Stechmücken-Vogel-Kreislauf 
und zählt somit zu den Arbo-Viren (Abkürzung für „arthropod-borne“) (1). Menschen und Pferde 
können sich mit WNV infizieren und an der Infektion erkranken, sie gelten jedoch epidemiologisch als 
sog. Fehlwirte („dead-end-hosts”), d.h. sie scheiden keine Erreger aus und sind auch (anders als 
Vögel) keine Infektionsquelle für Stechmücken. 

WNV stammt ursprünglich aus Afrika und wurde zum ersten Mal 1937 im West-Nil-Distrikt in 
Uganda festgestellt. In Europa trat es erstmals Anfang der 1960er Jahre in Frankreich auf. Bisher 
wurden vor allem aus süd- und südosteuropäischen Ländern Infektionen bei Menschen, Pferd und 
Vogel nachgewiesen. Die ersten Fälle in den USA traten 1999 an der Ostküste auf, von dort aus 
verbreitete sich WNV in kurzer Zeit im ganzen Land und bis nach Kanada.

Aktuelle Verbreitung
Vor 2018 kamen autochthone WNV-Infektionen in Deutschland nachweislich nicht vor, obwohl 

geeignete Vektoren (Stechmücken) und Wirte (Wildvögel) natürlicherweise vorhanden waren und 
WNV in unmittelbaren Nachbarländern (vor allem in Süd- und Südosteuropa) bereits seit vielen Jahren 
zirkulierte. Ende August 2018 wurde dann erstmals in Deutschland ein mit WNV infizierter Zoovogel in 
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Halle a. d. Saale gefunden (2). Bis Ende des Jahres waren es insgesamt 12 Fälle bei Vögeln sowie 
zwei Nachweise bei Pferden, vorrangig im östlichen Teil Deutschlands. Bereits Anfang Juli 2019 
wurden erneut WNV-Infektionsfälle bei Vögeln festgestellt. Bis Anfang November 2019 folgte eine 
deutlich größere Erkrankungswelle mit 76 Infektionen bei Zoo- und Wildvögeln und 36 Nachweisen bei 
Pferden, die durch das Nationale Referenzlabor für WNV-Infektionen des Friedrich-Loeffler-Instituts 
bestätigt wurden. Die WNV-Hotspots für 2019 lagen in Sachsen, Sachsen-Anhalt, Berlin und 
Brandenburg. Außerdem gab es erste Nachweise bei einem Wildvogel in Hamburg und einem Pferd 
in Thüringen (3).

Auch im Jahr 2020 kam es zu einer deutlichen Erkrankungswelle in den bereits zuvor betroffenen 
Gebieten, beginnend wiederum im Juli. Es wurden insgesamt 64 WNV-Infektionen bei Zoo- und 
Wildvögeln und 22 Erkrankungen bei Pferden diagnostiziert. Neben den bisherigen Endemiegebieten 
wurde hierbei eine weitere geografische Ausbreitung in den Bundesländern Brandenburg und 
Thüringen beobachtet, sowie ein Fall bei einem Pferd im Landkreis Helmstedt in Niedersachsen. Im 
Jahr 2021 begann die Erkrankungswelle Mitte Juli, bis Anfang September wurden bereits 20 Fälle bei 
Vögeln und 5 WNV-infizierte Pferde nachgewiesen.  

Diagnostikmethoden
Die spezifische Diagnostik erfolgt durch RNA-Isolierung bevorzugt aus Blut-, Liquor oder 

Organproben (z.B. Gehirn, Leber, Milz) mit anschließendem Virusgenomnachweis mittels RT-qPCR. 
Weiterhin stehen verschiedene serologische Untersuchungsverfahren zur Verfügung, wobei 
insbesondere in der Interpretation von ELISA-Ergebnissen die Kreuzreaktivität mit anderen nahe 
verwandten Flaviviren beachtet werden muss.

Derzeit zählt eine WNV-Infektion bei Vogel und Pferd zu den anzeigepflichtigen Tierseuchen, 
wobei für die TSN-Falldefinition ein positiver PCR-Nachweis aus Blut-, Liquor- oder Organmaterial bei 
Vogel und Pferd und/oder ein IgM-Antikörpernachweis beim Pferd erfüllt sein muss. 

Relevanz für Zootiere und Wildvögel
Bei den meisten Vogelarten bleibt eine Infektion mit WNV in der Regel symptomlos. Vögel stellen 

das natürliche Virusreservoir dar und dienen aufgrund der bei ihnen auftretenden sehr hohen 
Viruslasten gekoppelt mit Virämie als Amplifikationswirte. Bestimmte Vogelarten sind jedoch sehr 
empfänglich für WNV, sodass es zu massiven Epidemien mit Todesfällen kommen kann. Insbesondere 
Sperlingsvögel (Passeriformes), darunter häufig die Rabenvögel, aber auch verschiedene Greifvögel, 
Falken- und Eulenarten sind hoch empfänglich für eine WNV-Infektion und versterben oft perakut (4). 
Deshalb können gerade in zoologischen Gärten und Tierparks diese Vogelspezies stark von einer 
WNV-Infektion betroffen sein (Tabelle 1). Bisher gibt es in Deutschland keine WNV-Nachweise bei in 
Zoos gehaltenen Pferden oder Eseln.  

Das Usutu-Virus (USUV), auch als „Amselvirus“ bezeichnet, welches sehr eng mit dem WNV 
verwandt ist, zeigte bereits vor gut 10 Jahren, dass sich zuvor nicht vorkommende Arboviren in kurzer 
Zeit in unseren geographischen Breiten ausbreiten können. USUV nutzt einen zu WNV fast identischen 
Vermehrungszyklus zwischen einheimischen Stechmücken als Vektoren und Wildvögeln als 
Virusreservoir (5). Zunächst nur auf Südwestdeutschland beschränkt mit jährlich wiederkehrenden 
Epidemien unter Wildvögeln (6), begann seit 2016 die weitere Ausbreitung von USUV gen Norden und 
Osten (7-9). Im Sommer/Herbst 2018 kam es zu einer ausgeprägten USUV-Epidemie unter Wild- und 
Zoovögeln, sowie erstmalig zu einer bundesweiten Verbreitung dieses Arbovirus. Für das USUV sind 
verschiedene Eulenarten in den Zoos hoch empfänglich, wie Bartkäuze und Schneeeulen, die an 
dieser Infektion oft perakut verenden. 
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Tabelle 1: Nachweise von WNV-Infektionen in Zoo- und Wildvögeln von 2018 bis 2020. 

Vogelspezies lat. Name Haltung
Anzahl der WNV-
infizierten Vögel im 
Jahr:
2018 2019 2020

Alpendohle Pyrrhocorax graculus Zoo - - 1
Amsel Turdus merula Wildvogel 2 1 -
Andenflamingo Phoenicoparrus andinus Zoo - 1 -
Bartkauz Strix nebulosa Zoo 3 3 -
Blaumeise Parus caeruleus Wildvogel - 3 8
Bussard Buteo sp. Wildvogel - 1 1
Chileflamingo Phoenicopterus chilensis Zoo - 6 6
Eichelhäher Garrulus glandarius Wildvogel - 1 1
Flamingo Phoenicopterus sp. Zoo - 8
Gebirgslori Trichoglossus haematodus Zoo - 1 -
Glanzsittich Neophema splendida Zoo - 1 -
Goldregenpfeifer Pluvialis apricaria Wildvogel - 1 -
Grünfink Carduelis chloris Wildvogel - - 1
Habicht Accipiter gentilis Wildvogel / Privat-

Voliere
4

15
17

Haussperling Passer domesticus Wildvogel - 4 -
Heckenbraunelle Prunella modularis Wildvogel - 1 -
Humboldt-
Pinguin

Spheniscus humboldti Zoo -
1

-

Inkaseeschwalb
e

Larosterna inca Zoo -
1

-

Japanmöwe Larus crassirostris Zoo - 8 1
Kagu Rhynochetos jubatus Zoo - 1 -
Kanarienvogel Serinus canaria forma 

domestica
Privat-Voliere -

2
1

Kohlmeise Parus major Wildvogel - 3 1
Kubaflamingo Phoenicopterus ruber Zoo - 3 1
Nebelkrähe Corvus corone cornix Wildvogel - 1 2
Pelikan Pelecanus sp. Zoo - 1 -
Prachtreiher Ardeola speciosa Zoo - 1 -
Ringeltaube Columba palumbus Wildvogel - 1 -
Schneeeule Bubo scandiacus Zoo, Privat-Voliere 2 6 4
Schuppensäger Mergus squamatus Zoo - 1 -
Schwalbensittich Lathamus discolor Zoo, Privat-Voliere - 1 2
Seidenschwanz Bombycilla garrulus Privat-Voliere - - 1
Sperling Passer sp. Wildvogel - - 1
Steinadler Aquila chrysaetos Privat-Voliere - - 1
Steinkauz Athene noctua Wildvogel - 2 5
Stieglitz Carduelis carduelis Privat-Voliere - 1 -
Uhu Bubo bubo Wildvogel, Privat-Voliere - 1 1
Waldkauz Strix aluca Wildvogel 1 - -
Weißer 
Ohrfasan

Crossoptilon crossoptilon Zoo -
2

-

Mögliche klinische Anzeichen für eine WNV- oder USUV-Infektion bei Zoovögeln sind meist 
unspezifische Symptome wie Anorexie, Festliegen, Apathie und gesträubtes Gefieder. Neurologische 
Symptome wie Tortikollis, Ataxie, Tremor, Inkoordination und Paresen können auftreten, allerdings 
überwiegen die perakuten Verlaufsformen. 



Wildtiere und Zootiere

LBH: 11. Leipziger Tierärztekongress Band 1504

In Gebieten, wo sowohl WNV als auch USUV in der Vektorpopulation (blutsaugende Stechmücken) 
vorkommen, kann ein hoher Infektionsdruck durch beide Viren in einem räumlich sehr dichten Gebiet 
mit vielen empfänglichen Vogelspezies zeitgleich auftreten. Prädisponiert sind hierbei zoologische 
Gärten und Tierparks. Für diese konnten erstmals Nachweise von Ko-Infektionen mit beiden Arboviren 
in Zoovögeln ermittelt und molekularbiologisch/phylogenetisch sowie serologisch belegt werden (10).

Ausblick
Die weitere WNV-Ausbreitung innerhalb Deutschlands ist derzeit nicht vorhersagbar, mit weiteren 

Erkrankungen bei Menschen und Tieren ist aber zu rechnen. Bleiben die Bedingungen für das Virus 
weiterhin günstig – d.h. empfängliche Vögel als Reservoirwirte, einheimische Stechmücken als 
kompetente Vektoren und für den Vermehrungszyklus in der Mückensaison und die spätere 
Überwinterung günstige Temperaturen (milde Winter mit feuchtwarmem Frühjahr) - ist in den nächsten 
Jahren ein stetiges jährliches Auftreten von WNV in den betroffenen Regionen nicht auszuschließen 
und eine weitere regionale Ausbreitung innerhalb Deutschlands sehr wahrscheinlich. Diese 
Vermutungen werden unterstützt durch die Erfahrungen mit WNV in süd- und südosteuropäischen 
Ländern. 

Auch die jährliche USUV-Intensität ist nicht abzuschätzen, jedoch ist durch das Auftreten dieser 
Erkrankung seit mehr als 10 Jahren in Deutschland eine gewisse natürliche Durchseuchung bei vielen 
Zoovögeln zu verzeichnen. Hierbei gibt es erste Hinweise auf eine mögliche protektive Wirkung dieser 
USUV-spezifischen Antikörper gegenüber einer letalen WNV-Infektion. Weiterhin sind auch erste 
Studien zum WNV-Impfstoffeinsatz bei Zoovögeln in Deutschland vielversprechend, um wertvolle 
Zuchtvögel gegen diese Erkrankung wirksam zu schützen.
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